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Liebe Gemeindeglieder,
den aktuellen Sommer-Gemeindebrief haben wir unter das Motto „Vision 
Frieden!?“ gestellt. Wie die meisten von uns sind auch wir zutiefst erschro-
cken über den russischen Angriffskrieg, der nun schon seit vielen Wochen 
in der Ukraine tobt. Von einer „Zeitenwende“ ist in diesem Zusammenhang
politisch vielfach die Rede. Wie auch immer man zu den damit verbunde-
nen politischen Veränderungen steht, so nehmen wir doch wahr, dass ein 
breiter Konsens darin besteht, dass ein wirksamer und gerechter Frieden 
das Ziel und die Vision aller politischen und gesellschaftlichen Anstrengun-
gen bleiben soll. Dies gilt es zu unterstützen und einen kleinen Beitrag dazu
zu leisten. Grund genug, sich also auch einmal als Kirchengemeinde etwas 
ausführlicher mit der „Vision Frieden!?“ auseinanderzusetzen. Am Anfang 
sollen dazu als Impuls einige Gedanken und Zitate aus dem ökumenischen 
Friedensgebet stehen, welches am 7. März auf dem Bopfinger Marktplatz 
auf so überragende Resonanz gestoßen ist. Anschließend möchten wir Ih-
nen eine Veröffentlichung der Evangelischen Kirche in Deutschland (EKD) 
vorstellen, welche sich zu diesem Thema äußert. Außerdem berichten wir 
Ihnen, wie wir als Kirchengemeinde sowohl hier in Bopfingen ankommende
Flüchtlinge aus der Ukraine als auch die beiden Schneller-Schulen im Na-
hen Osten unterstützen, die sich ganz konkret für Frieden in einer von Kon-
flikten zerrissenen Region stark machen.

Neben diesem thematischen Schwer-
punkt erfahren Sie in diesem Gemein-
debrief wieder Vieles über die breite Pa-
lette an Themen und Veranstaltungen,
die uns als Kirchengemeinde bewegen.
In der Hoffnung auf einen friedvollen
Sommer grüßen wir Sie sehr herzlich
und wünschen Ihnen eine angenehme
Lektüre!

Ihre Pfarrerin Carolin Braun und Pfarrer Sreffen Schmid                                         

3

 Editorial



  

„Vision Frieden!?“

Am 7. März 2022, an einem Montagabend, kamen mehrere hundert Men-
schen auf dem Bopfinger Marktplatz zusammen. Sie haben damit der eige-
nen Betroffenheit über den russischen Angriffskrieg gegen die Ukraine 
Ausdruck verliehen und in ökumenischer Verbundenheit Gott um seinen 
Beistand in dieser Zeit gebeten. Gerne möchte ich heute darauf nochmals 
Bezug nehmen und einige Gedanken von damals unterstreichen. So habe 

ich zu Beginn auf 
den engen Zusam-
menhang zwischen 
diesem schreckli-
chen Unrecht und 
der christlichen Pas-
sionszeit hingewie-
sen, indem ich ge-
sagt habe: 

„Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, wir stehen am Anfang der Passions-
zeit. Am letzten Mittwoch, dem Aschermittwoch, hat sie begonnen. Wäh-

rend der Passionszeit gedenken 
Christinnen und Christen des 
Leidenswegs Jesu, der am Kar-
freitag am Kreuz sein vorläufi-
ges Ende findet. Passion (vom 
Lateinischen „passio“) bedeutet 
„Leiden“. Indem wir an das Lei-
den Jesu erinnern, nehmen wir 
aber das Leiden dieser Welt an-
ders und bewusster wahr. Die 
Passionszeit schärft uns den 
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Blick dafür. Für das Leiden von Menschen, denen Gewalt und Unrecht ge-
schieht. Aber auch für das Leiden Gottes selbst an diesem Leid und diesem 
Unrecht, das wir Menschen aneinander antun.  In diesem Jahr hat die Passi-
onszeit eine Woche früher begonnen, und zwar schon am Donnerstag vor 
über zehn Tagen. So hat es die neue Vorsitzende des Rates der Evangeli-
schen Kirche in Deutschland, Annette Kurschus, vor ein paar Tagen gesagt. 
Denn in Europa herrscht wieder Krieg. Was gerade für uns Jüngere kaum 
vorstellbar war, ist wieder eingetreten. Wenige hundert Kilometer von uns 
entfernt, leiden und sterben wieder Menschen aufgrund des Machtstrebens
einer rücksichtslosen Elite. Ratlos und betroffen stehe ich vor diesem Ereig-
nis, das vermutlich kein schnelles Ende finden wird. Das Leiden und Ster-
ben wird die kommenden Tage und Wochen weitergehen. Ich frage mich: 
Warum das alles? Ist irgendetwas in dieser Welt das Leiden und Sterben so 
vieler Menschen wert? Ich befürchte: Einen einfachen Ausweg aus dieser 
Situation wird es vermutlich nicht geben.“ 

Was damals schon zu befürchten war, hat
sich leider bestätigt. Noch immer hat der
Krieg kein Ende gefunden. Ein baldiger Frie-
den ist nicht in Sicht. Wie damals bleibt uns
auch heute nicht viel anderes übrig, als Gott
um seinen Beistand und um Frieden für die
Ukraine zu bitten. Im März haben wir des-
halb folgendes Gebet gesprochen: 

„Gott, wie zerbrechlich unsere Sicherheiten
sind, wie gefährdet unsere Ordnungen, das
erleben wir in diesen Tagen. Wer sieht uns
mit unserer Hilflosigkeit und Angst? Wü-
tend und fassungslos erleben wir, wie
Machthaber die Freiheit und das Leben        
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vieler Menschen gefährden. Wie am Rand Europas ein Krieg beginnt. Was 
geschieht als Nächstes? Welchen Informationen können wir trauen? Was 
können wir tun, das helfen oder etwas bewegen würde? Sieh du unsere 
Not. Sieh unsere Angst. Wie so viele suchen wir Zuflucht bei dir, innere 
Ruhe und einen Grund für unsere Hoffnung. Wir bringen dir unsere Sorgen. 
Wir bitten dich für die, die um ihr Leben fürchten, und für die, die sich wei-
terhin beharrlich für friedliche Lösungen einsetzen. Amen.“

Dieses Gebet hat auch gegenwärtig nichts von seiner Aktualität verloren. 
Wenn Sie derselben Meinung sind, dann stimmen Sie gerne mit ein – privat 
bei Ihnen zu Hause, oder in Gemeinschaft in einem unserer Gottesdienste. 
Bringen wir so unsere Hoffnung und unsere Vision von einer friedlichen 
Welt vor Gott! Vertrauen wir darauf, dass sich Gottes Frieden durchsetzen 
wird, wie er uns verheißen ist: „Gott wird abwischen alle Tränen von ihren 
Augen, und der Tod wird nicht mehr sein, noch Leid noch Geschrei noch 
Schmerz wird mehr sein; denn das Erste ist vergangen. Siehe, ich mache al-
les neu!“ (Offenbarung 21,4-5)

Ihr Pfarrer Steffen Schmid
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Eine Stellungnahme der Kirchenkonferenz, der Versammlung al-
ler leitenden Geistlichen (Bischöfinnen und Bischöfe) und leitenden Juris-
tinnen und Juristen der 20 evangelischen Landeskirchen der Evangelischen 
Kirche in Deutschland (EKD) am 24. März 2022

Selig sind, die Frieden stiften; denn sie werden Gottes Kinder heißen. (Mat-
thäusevangelium Kapitel 5, Vers 9)

„Wir sprechen allen Menschen, die in der Ukraine und angrenzenden Län-
dern von der unfassbaren Gewalt des vom russischen Staatspräsidenten 
begonnenen Krieges betroffen sind, unsere Achtung und unser tiefes Mit-
gefühl aus. Dass Menschen – Soldaten wie Zivilbevölkerung – für politische 
und militärische Ziele instrumentalisiert, verletzt und getötet werden, ver-
urteilen wir auf das Schärfste. Wir bewundern den Mut der ukrainischen Zi-
vilgesellschaft und nehmen ihn angesichts unserer komfortablen Situation 
in Deutschland mit einem Gefühl der Beschämung zur Kenntnis. Mit Re-
spekt und voller Dankbarkeit blicken wir auf die große Hilfsbereitschaft, die
sich in der Ukraine, den angrenzenden Ländern und auch bei uns in 
Deutschland zeigt. Wir werden alles in unserer Möglichkeit Stehende tun, 
um die Menschen in der Ukraine und Geflüchtete zu unterstützen. Dazu 
zählt die Fürbitte genauso wie die Seelsorge an Traumatisierten, der Ein-
satz für besonders verletzliche Menschen und alle Unterstützung für diplo-
matische und nichtmilitärische Wege.

Auf der Grundlage des Evangeliums von Jesus Christus sind wir zutiefst 
davon überzeugt, dass Frieden letztlich nicht mit Waffengewalt zu schaffen
ist. Frieden ist mehr als die Abwesenheit von Krieg. Ohne Vertrauen, Ge-
rechtigkeit und persönliche Kontakte zwischen Menschen aller Völker ist 
Frieden nicht möglich. Dennoch sehen wir das Dilemma verschiedener Op-
tionen zwischen dem grundsätzlichen Wunsch nach einer gewaltfreien 
Konfliktlösung und dem Impuls, angesichts eines Aggressors, der auf bru-
tale Weise geltendes Völkerrecht missachtet und Kriegsverbrechen begeht,
die Ukraine mit Waffen zu unterstützen. Unbestritten ist das Selbstverteidi-
gungsrecht der Ukraine im Blick auf die gegen sie gerichteten Aggressionen.
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Wir rufen die russische Führung auf, die Gewalt zu beenden. Wir sehen mit 
ohnmächtigen Gefühlen auf den Kriegstreiber und unterstützen die Bemü-
hungen der Politik, ihm wirksam entgegenzutreten. Wir selbst können viel 
für die Menschlichkeit tun. Dazu gehört es, geflüchtete Menschen aufzu-
nehmen und in unserer Gesellschaft keine Spaltung zwischen verschiede-
nen Gruppen von Geflüchteten entstehen zu lassen. Das Recht auf Zuflucht
an einem sicheren Ort ist nicht teilbar.

Wir dürfen über die große Hilfs- und Spendenbereitschaft für die Ukraine 
nicht andere Kriegsregionen vergessen. Eine solche Verlagerung der Hilfs-
bereitschaft läuft auf Dauer Gefahr, als Folge des Krieges in der Ukraine 
Konflikte in anderen Weltgegenden zu verursachen und Menschen sterben 
zu lassen. Humanität ist nicht teilbar. Humanität stiftet Frieden. Wir bitten 
die Bundesregierung mit Nachdruck, von der beabsichtigten Kürzung der 
Mittel für Entwicklungshilfe abzusehen.

Innerhalb der Russisch-Orthodoxen Kirche nehmen wir eine deutliche 
Mehrstimmigkeit wahr. Von Beginn an gab es auch in deren Reihen Voten 
gegen die Kriegshandlungen, insbesondere in der Ukrainisch-Orthodoxen 
Kirche des Moskauer Patriarchats. Wir würdigen den Mut vieler orthodoxer 
Priester in Russland, die sich in einer Unterschriftenaktion gegen den Krieg 
und die Position Ihrer Kirchenleitung geäußert haben. Als Friedensstifter 

haben sie viel riskiert und sich in große Gefahr be-
geben. Umso wichtiger ist es uns, einer pauschalen
Wahrnehmung der russischen Orthodoxie und de-
ren Einordnung in ein uniformes Feindbild von 
Russland entschieden entgegenzuwirken.
                                                                       

Landesbischof Dr. July

Angesichts der Mehrstimmigkeit der russischen Orthodoxie hoffen wir, 
dass es möglich ist, Brücken des Dialogs aufrecht zu erhalten. Sie können 
Wege eröffnen, die für einen Friedensprozess von großer Bedeutung sein 

können. Für eine langfristige und tragfähige Perspektive ist es entschei-
dend, kulturelle, wirtschaftliche und menschliche Kontakte zu halten. Die 
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Zivilgesellschaft in Russland ist auf unsere Unterstützung angewiesen. 
Ebenso wichtig ist es, den gesellschaftlichen Zusammenhalt bei uns zu för-
dern. Es darf sich kein Hass gegen Menschen russischer Abstammung bei 
uns ausbreiten.
Eine künftige Friedensordnung braucht mehr als militärische Gewalt und 
Abschreckung: sie braucht globale Gerechtigkeit; sie braucht Klimagerech-
tigkeit, sie braucht eine verbindliche Rechtsordnung, die die Zivilgesell-
schaft stärkt, die Menschenrechte sichert und auch für Großmächte gilt.
Hass und Gewalt dürfen nicht das letzte Wort haben. Das letzte Wort 
hat der Frieden. Christus ist unser Friede.“

Unsere Hilfe für Geflüchtete aus der Ukraine – Helfen Sie mit!

Immer wieder treffen wir Menschen aus der Ukraine in unserer Stadtkirche.
Sie suchen dort einen Ort, um zur Ruhe zu kommen, um an ihre Angehöri-
gen zu denken, um zu beten oder einfach nur um eine Kerze anzuzünden. 
Aber nicht nur unsere offene Stadtkirche ist für Geflüchtete aus der Ukraine
ein wahrer Segen. So engagieren sich Ehrenamtliche aus unserer Gemein-
de im Gästehaus des DRK; sie dolmetschen oder beteiligen sich an Frei-
zeitangeboten. Der Posaunenchor spielte Ständchen vor dem Gästehaus. 
Zu Ostern haben wir in Kooperation mit der Realschule für Ostergeschenke
gesorgt. Viele Gemeindeglieder haben nicht benötigten Wohnraum zur 
Verfügung gestellt. Auch das Gemeindehaus hatten wir von Anfang an als 
Notfallunterkunft zur Verfügung gestellt – zum Glück war dies bis heute 
nicht notwendig. Gemeinsam haben die Bürgermeister und evangelischen 
und katholischen Pfarrerinnen und Pfarrer einen Aufruf gestartet, die un-
terschiedlichen Bemühungen zu koordinieren und zusammenzuführen. 
Dies geschieht mittlerweile unter dem Dach der „Flüchtlingshilfe Ipf-Ries“. 
Herzlichen Dank an alle, die sich so für unsere Mitmenschen einsetzen!
Wenn auch Sie den Menschen aus der Ukraine helfen wollen, finden Sie 
weitere Informationen auf der Seite 

https://www.ukraine-hilfe-bopfingen.de/.
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Erziehung zum Frieden – Die Schneller-Schulen im 
Nahen Osten

Es gibt Hoffnung im Nahen Osten: An den Schneller-Schulen im Libanon 
und in Jordanien haben christliche und muslimische Kinder die Chance auf 
ein besseres Leben. Sie erhalten eine schulische Ausbildung, lernen die Re-
ligion der Anderen kennen und wappnen sich mit einer handwerklichen 
Ausbildung für die Zukunft. Erziehung zum Frieden im Nahen Osten ist 
eine Idee, die der Württemberger Johann Ludwig Schneller schon 1860 mit 
der Gründung des Syrischen Waisenhauses umsetzte. Er gab Waisenkin-

dern und Kindern aus armen Familien ungeachtet ihrer Religion ein Zuhau-
se, ermöglichte ihnen eine Schul- und Berufsausbildung und bot ihnen so 
die Chance auf ein eigenständiges Leben. Die Johann-Ludwig-Schneller-
Schule (JLSS) im Libanon und die Theodor-Schneller-Schule (TSS) in Jorda-
nien setzen diese Tradition fort.

Die Johann-Ludwig-Schneller-Schule im Libanon

Der Libanon steckt in der tiefsten Krise seiner Geschichte – politisch, wirt-
schaftlich und humanitär. Während sich die politischen Eliten des Landes 
auf Kosten der Allgemeinheit bereichern, lebt eine wachsende Zahl von 
Menschen in unvorstellbarer Armut. Das staatliche Gesundheitssystem ist 
weitgehend zusammengebrochen und die Umwelt versinkt im Müll. Mitten
in diesem Chaos leistet die Johann Ludwig Schneller-Schule mit Internat 
und Ausbildungswerkstätten unbeirrt ihren Dienst. Junge Menschen vom 
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Rande der Gesellschaft, aus armen und zerbrochenen Familien, zum Teil 
Waisen und Halbwaisen, erhalten hier durch eine fundierte Ausbildung 
Chancen auf ein besseres Leben.

Christliche und muslimische Kinder leben und lernen hier friedlich zusam-
men. Auch syrische Flüchtlingskinder, die an fast allen anderen Schulen im 
Libanon separat unterrichtet werden, sind an der JLSS fest in die bestehen-
den Internatsgruppen und Schulklassen integriert. Einige von ihnen gehö-
ren sogar zu den Klassenbesten. Durch das alltägliche Miteinander wach-
sen der gegenseitige Respekt und die
Achtung der Religion der jeweils anderen.
Nach dem Abschluss der Mittleren Reife
bietet sich den Jungen und Mädchen die
Möglichkeit, eine Berufsausbildung in den
Bereichen KFZ-Mechanik, Metallverarbei-
tung, Schreinerei, Industrie-Elektrik oder
Schneiderei zu machen. 

Die Theodor-Schneller-Schule in Jordanien

Bildung für alle – so lautet das Credo der Theodor-Schneller-Schule in Jor-
danien. Kinder und Jugendliche aus armen und schwierigen Verhältnissen 
bekommen hier die Chance auf ein
besseres Leben. Seit jeher gilt Jor-
danien als Ruhepol in einer politisch
instabilen Region. Das jordanische
Königshaus betreibt eine Politik des
Ausgleichs, auch der Frieden zwi-
schen Christen und Muslimen ist
dem Monarchen ein echtes Anlie-
gen. Dennoch herrschen wirtschaft-
liche Not, hohe Arbeitslosigkeit und 
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eine bedrückende Staatsverschuldung. Die größten Herausforderungen 
des Landes sind der extreme Wassermangel und ein ineffizientes Bildungs-
system.
Vor diesem Hintergrund tut die Theodor Schneller-Schule in der Haupt-
stadt Amman seit 1959 ihren Dienst. Rund 250 Kinder und Jugendliche – 
Jungen und Mädchen, Christen und Muslime – besuchen hier Kindergarten,
Schule und Internat oder machen eine Ausbildung an den zahlreichen Lehr-
werkstätten. Neben den bereits etablierten Ausbildungsgängen in KFZ-
Mechanik, Schreinerei und Metallverarbeitung kamen in den letzten Jahren
weitere Ausbildungen hinzu, nämlich im Hotel- und Gastgewerbe, im Fri-
seurhandwerk und in der KFZ-Elektrik. Auch einjährige Kurzzeitausbildun-
gen für Jugendliche mit Lernschwäche gibt es. Alle Ausbildungsgänge sind 
staatlich anerkannt.

In einem Gottesdienst in der Stadtkirche im Februar hat der ehemalige 
Ausbilder Anselm Kreh aus 
Giengen über die aktuelle Situ-
ation der beiden Schulen be-
richtet. Diese sind weiterhin 
auf die Unterstützung aus 
Deutschland angewiesen. Un-
sere Kirchengemeinde hat die 
Arbeit der beiden Schulen die-
ses Jahr bereits mit über 1.500 
Euro unterstützt. Auch die 

kommenden Jahre wollen wir diese Arbeit finanziell und ideell weiter unter-
stützen.

Weitere Infos zu den beiden Schulen finden Sie online unter: 

https://schneller-schulen.ems-online.org/
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Kirchengemeinderatswochenende in Bad Urach
Aller guten Dinge sind drei…
Beim dritten Anlauf konnte das gemeinsame Wochenende des Kirchenge-
meinderats endlich stattfinden. Im malerischen Bad Urach, bei herrlichem 
Sonnenwetter und in stilvoller Umgebung im Stift der kleinen schwäbi-
schen Stadt durften wir uns für drei Tage ganz mit unserer Kirchengemein-
de, ihren Stärken, ihrem Entwicklungspotential und ihren und unseren Zu-
kunftswünschen beschäftigen.
Die Arbeit in den Kirchengemeinden war schon immer im Wandel – für uns 
gilt, wir möchten das, was da ist, stärken und ausbauen. Dabei möchten wir
die Ereignisse der Zeit kreativ nutzen, auch neue Wege zu gehen. Durch 
gute fachliche Begleitung, 
Andachten zur Tageszeit in der gotischen Stiftskirche St. Amandus und 
durch den Austausch mit zwei anderen
Kirchgemeinderatsgremien haben wir an
diesem Wochenende dafür Kraft, Ideen,
fundierte Inhalte und, dank des herrli-
chen Wetters, Sonnenenergie tanken
können. Mit Gottes Segen auf den Weg
und Dankbarkeit für die gemeinsamen
Zeit, machten wir uns am Sonntagnach-
mittag wieder auf den Weg nach Hause.

Christine Schweizer

Die neue Kirchenpflegerin

Seit Februar hat die Kirchengemeinde eine neue Kirchenpflegerin. Sie 
heißt Janine Binder und wurde im Gottesdienst am 3. April öffentlich auf ihr
neues Amt verpflichtet. Als Kirchenpflegerin kümmert sie sich um die Fi-
nanzen und die Buchhaltung der Kirchengemeinde und ist qua Amt 
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Mitglied des Kirchengemeinderats. Sie schreibt dazu: „Gerne stelle ich mich 
Ihnen in einem kurzen Text vor. Mein Name ist Janine Binder und ich bin ver-
heiratet und wir haben zwei Kinder. Meine Tochter ist 18 Jahre und mein Sohn

drei Jahre alt. Meine Hobbys sind Backen und mein 
Garten. Ich liebe es, ihn zu hegen und zu pflegen. Und 
beim Backen kann ich so richtig abschalten. Wir woh-
nen in dem kleinen Dorf Itzlingen, wo wir das Dorfle-
ben genießen. Ich bin sehr froh, dass ich bei Ihnen in 
der Gemeinde als Kirchenpflegerin arbeiten darf, denn 
ich blühe in meinem Job richtig auf. Außerdem freue 
ich mich über die neue Herausforderung. Liebe Grüße, 
Ihre Janine Binder. P.s.: Vielleicht sieht man sich ja 
mal in einem Gottesdienst!?“

   

Visitation der Kirchengemeinde

In unregelmäßigen Abständen werden Kirchengemeinde und Pfarramt 
durch den jeweiligen Dekan und Schuldekan besucht („visitiert“). Eine sol-
che Visitation fand nun im vergangenen halben Jahr auch in Bopfingen 
statt. Dabei wurden mit allen hauptamtlichen Angestellten sowie mit vie-
len Ehrenamtlichen und weiteren wichtigen Persönlichkeiten der Öffent-
lichkeit durch Dekan Ralf Drescher und Schuldekan Dr. Harry Jungbauer 
Gespräche über die Arbeit unserer Kirchengemeinde geführt. Ein von bei-
den Dekanen gestalteter Gottesdienst anlässlich dieser Visitation musste 
coronabedingt verschoben und soll nun im Herbst nachgeholt werden. Bei 
der abschließenden Sitzung im Kirchengemeinderat im Mai zogen Dekan 
Drescher und Schuldekan Dr. Jungbauer ein durchweg positives Fazit ihrer 
Gespräche und Eindrücke und bescheinigten der Kirchengemeinde, auf ei-
nem guten Weg zu sein.
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Mit dem Bopfinger Beitrag 2022 bittet der Kirchengemeinderat auch dieses
Jahr wieder um die freiwillige finanzielle Unterstützung für drei Projekte, 
die uns als Kirchengemeinde besonders am Herzen liegen und bei denen 
wir auf Ihre zusätzliche Unterstützung angewiesen sind. Sie finden diese 
nachfolgend ausführlicher vorgestellt. Gemäß Ihren Vorstellungen wählen 
Sie aus, welches der drei Projekte Sie fördern möchten. Die entsprechende 
Nummer tragen Sie bitte bei einer Überweisung als Spendenzweck ein. Ei-
nen passenden Überweisungsträger finden Sie auch im aktuellen Gemein-
debrief mittig eingeheftet. Sollten Sie dazu Fragen haben, kommen Sie bit-
te gerne auf uns zu. Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung!

Projekt 1:

Konservierungsmaßnahmen in unserer Stadtkirche 

Einige Projekte – wie die Wartung und Reinigung des Herlin-Altars – wur-
den schon durchgeführt, weitere sollen nun folgen. Auf Anraten des Lan-
desamtes für Denkmalpflege herrscht an weiteren Kunstschätzen unserer 
Stadtkirche dringender
Handlungsbedarf. Vor al-
lem die Fresken (Wand-
malereien) benötigen eine
dringende Konservie-
rungsmaßnahme. Neben
den staatlichen Zuschüs-
sen verbleibt ein Eigenteil
der Kirchengemeinde von
ungefähr 40.000 Euro. Nur
mit Hilfe zusätzlicher
Spenderinnen und Spen-
der können wir dieses Pro-
jekt umsetzen. 
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Projekt 2: Konfirmandenarbeit

Die Konfirmandenarbeit ist ein wichtiger Be-
standteil unseres Gemeindelebens. Damit 
alle Jugendlichen, ungeachtet der finanziel-
len Situation zu Hause, gut daran teilneh-
men und am Ende ein schönes Fest feiern 
können, ist es uns als Kirchengemeinde 
wichtig, dass mit dem Konfirmandenunter-
richt selbst keinerlei Kosten verbunden sind 
und wir die Familien auch im Hinblick auf die 
Konfirmation unterstützen. Wir übernehmen
als Kirchengemeinde deshalb die Kosten für 
das Material im Konfirmandenunterricht, be-
zahlen die Teilnahme am KonfiCamp der Re-
gion und übernehmen auch den festlichen 

Blumenschmuck im Konfirmationsgottesdienst. Außerdem unterstützen 
wird Familien, für die es beispielsweise schwer ist, einen neuen Konfirmati-
onsanzug zu finanzieren. Mit Ihrer Spende helfen Sie uns, dies auch weiter-
hin zu tun.

 Projekt 3: Wo am Nötigsten

Unser vielfältiges Gemeindeleben ist ein Geschenk. Es erfordert aber auch 
finanzielle Mittel. Mit Ihrer Unterstützung für Projekt 3 ermöglichen Sie 
uns, Ihre Spenden dafür einzusetzen, wo wir es gerade am dringendsten 
benötigen.
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Ein herzliches „Grüß Gott“ vom Evangelischen Kindergarten.

Wir freuen uns, Sie wieder einmal an unserem Kindergartenalltag teilneh-
men zu lassen. Das Jahr 2022 starteten wir mit vielen Ideen rund um den 
Kindergarten.
Corona hatte in den ersten Monaten leider einige Erzieherinnen ausge-
bremst und wir mussten den Gürtel für unsere Vorhaben enger schnallen. 
Nachdem dann endlich wieder alle am Start waren, konnten wir auch von 
den Einschränkungen her aufatmen. 
Unsere Faschingsparty ließ uns so manche Einschränkung vergessen und 
war ein Highligt und viel Spaß für uns alle.
Endlich war es soweit, die Testpflicht für die Kinder wurde aufgehoben und 
wir genossen die Lockerungen.
Mittlerweile war Ostern und wir konnten mit den Kindern eine schöne Os-
terfeier mit Besuch in der Kirche und einer kleinen Andacht mit Frau Braun 
erleben. Bei tollstem Wetter suchten die Kinder ganz aufgeregt im Garten 
ihre Osternester.
Eine Bereicherung für die Kinder nach zwei Jahren war auch der Besuch von
Frau Mayer vom Gesundheitsamt mit einer kurzweiligen und kindgerech-
ten Hinführung zur optimalen Zahngesundheit durch richtige Zahnpflege. 
Frau Mayer fesselte wie gewohnt die Kinder durch ihren anschaulichen Vor-
trag.
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Auch können die Kinder wieder den Naturtag genießen und neben ausge-
dehnten Spaziergängen und Besuchen von Spielplätzen ihre Heimat Bop-
fingen erkunden.
Nachdem wieder eine gewisse Normalität eingekehrt war, feierten wir zu-
sammen mit den Mamas am 09. Mai den Muttertag im Kindi. Die Kinder 
ehrten ihre Mamas mit einem kurzen Programm und einem Geschenk. An-
schließend konnten sich die Mütter bei einem Umtrunk im Garten bei herr-
lichem Wetter austauschen.
Voller Zuversicht freuen wir uns auf die geplanten Aktionen bis zu den 
Sommerferien wie das Familienfest, den Maxi-Ausflug, sowie ein Ausflug 
für alle Kinder mit Begleitperson in die nähere Umgebung, Verabschiedung
der Schulanfänger. 
 Im Moment stecken wir bereits in den Vorbereitungen für das traditionelle 
Rutenfest.

Viel zu schnell vergeht die Zeit und dieses Kindergartenjahr geht im August
zu Ende.
Wir wünschen allen eine gute Zeit, erholsame Sommerferien und freuen 
uns auf das Neue Kindergartenjahr mit all seinen Überraschungen.

Die Kids mit Erzieherinnen 

 

         

Aha, 
hier wohnt 
die Polizei!
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Tiere in der Bibel (Teil 1)

Ganz oft, wenn es um das Thema „Frieden“ geht, ist eine weiße 
Taube abgebildet. Manchmal mit einem Ölzweig im Schnabel. 
Diese weiße Taube ist ein Symbol, also ein Bild für Frieden. Dass
gerade die Taube für Frieden steht, hat mit einer biblischen Ge-
schichte zu tun, die du bestimmt kennst. Es ist die Geschichte 
von Noah und seiner Arche. Als der Regen aufgehört hatte, 
schickte Noah eine Taube los. Sie sollte überprüfen, ob die Erde 
wieder trocken war und die anderen Tiere die Arche sicher ver-
lassen konnten. Als die Taube mit einem Ölzweig im Schnabel 
zurückkehrte, wusste Noah: Die Flut geht zurück, es wachsen 
wieder neue Pflanzen. Gott will, dass alle Tiere und Menschen in 
der Arche gerettet werden. So ist die Taube zur Überbringerin 
der guten Nachricht geworden, dass Gott mit Menschen und 
Tieren Frieden will und keine verheerende Flut mehr alles zer-
stören soll.

Sicher kennst du noch mehr Tiere aus der Bibel. Esel zum Bei-
spiel, kommen häufig vor. Jesus reitet auf einem Esel nach Jeru-
salem und auch schon bei seiner Geburt im Stall soll ein Esel da-
bei gewesen sein. Wusstest du aber, dass auch ein Floh in der Bi-
bel vorkommt? Und eine Eidechse? Versuche doch mal, die fol-
genden Tiere der richtigen Bibelstelle zuzuordnen:

Floh; Kamel; Eidechsen; Hahn; Gazelle

 Viel Spaß 😊
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1. Eher geht ein ………...…… durch ein Nadelöhr, 
    als dass ein Reicher in das Reich Gottes gelangt.     

(Mk 10,25)

2. Asaël war so flink auf den Beinen wie
     eine ………………...… im Gelände.              (2 Sam 2,18)

3.  .…………………..… fängst du mit der Hand
     und doch wohnen sie in Königspalästen.  

(Spr 30,28) 

4. Der König von Israel ist ausgezogen,           
      um einen einzigen ………… zu suchen.     (1 Sam 26,20)

5. Und Petrus erinnerte sich an das, was Jesus
     gesagt hatte: Ehe der ………………. kräht, 
     wirst du mich dreimal verleugnen. (Mt 26,75)
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Impressionen aus dem Konfijahr 2021 / 20

      Gottesdienstvorbereitung: „Die Hochzeit zu Kana“
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Wir basteln Konfikerzen

     

 

Konfi-Samstag in der Stockensägmühle 
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       Die Zehn Gebote   

        

        Unsere

     Tauf-Spirale
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Werkstattbesuch beim Landesamt 
für Denkmalpflege in Esslingen
Im Spätherbst 2021 wurden die drei Skulpturen in die Restaurierungswerk-
statt zu weiteren Untersuchungen nach Esslingen gebracht.

Zu einer Sichtung der Skulpturen lud das Landesamt für Denkmalpflege 
und der Verein für Kirche und Kunst an der Landeskirche für Baden Würt-

temberg in die Restaurierungswerkstatt nach Esslingen.
Herr Anselm, leitender Restaurator am Landesdenkmal-
amt, erläuterte die Untersuchungen an den drei Skulptu-
ren.
Beim ``Hl. Christopherus`` und beim ``Hl. Blasius`` wurden
in einer Praxis für Radiologie in Esslingen mit einem Com-
putertomographen Querschnittsaufnahmen durch die 
Skulpturen gefertigt. 

 Das Alter der Hölzer und der Zeitpunkt der Fällung konnte
annähernd dadurch bestimmt werden, ohne an den Skulp-
turen Hand anzulegen. 

Blasius rettet einen Jungen

                 Hl. Christophorus vor dem Ersticken
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Beim Holz handelt es sich um Lindenholz. Durch die genau Betrachtung der
Unterseiten und der Rückseite konnten verschiedene Techniken der Holz-
bildhauerei dokumentiert werden. Anhand dieser Dokumente kann auf die 
Bildhauerwerkstatt und den Bildhauer Rückschlüsse gezogen werde. Der 
Bildhauer war Rechtshänder, soviel ist schon mal sicher.

Anhand der Schnittaufnahmen wurde weiter festgestellt, dass die Skulptu-
ren an einem Stück geschnitzt wurden. Eine große Besonderheit und ein 
Hinweis auf eine hohe Schnitzkunst , da in den meisten Fällen das Jesus-
kind beim Christopherus und der Jüngling beim Hl Blasius der Einfachheit 
halber separat geschnitzt wurden, und nachträglich angesetzt.

Die Skulptur ``Maria mit dem Kinde`` konnte aufgrund
des großen Querschnitts leider nicht in der ``Röhre`` un-
tersucht werden.

Allein dass die Skulpturen auf Augenhöhe und auch von
hinten betrachtet werden konnten, war eine einmalige
Gelegenheit, hier die besonderen Details zu entdecken.

Die Eigenschaft, Details an den Skulpturen zu schnitzen,
die unter eingebautem Zustand nicht zu sehen sind, ist
ein Merkmal der hohen Schnitzkunst in der Spätgotik.

Auch die Fassung der Skulpturen wurde untersucht. Da-
bei haben die Restauratoren festgestellt, dass die heute
sichtbare Bemalung aus dem 20. Jahrhundert stammt und es die 3. Fassung
ist.

Wieder einmal wurde klar, dass der Herlinaltar zu den ganz Großen Kunst-
werken der Spätgotik zählt. Ein Glück, dass unsere Ahnen den Altar wert-
geschätzt haben und nicht, wie in vielen anderen Fällen, nach der Reforma-
tion entfernt haben.

Nach einem sehr beeindruckenden Besuch in Esslingen grüßen Euch

Christine und Oliver Hornung
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Krippenspiel am Heiligen Abend 2021

    

   Hirten und Engel auf dem Weg zur Krippe

              

 

                     

Die Hl. Familie
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Der Weltgebetstag wurde von Frauen
aus England vorbereitet. Deshalb gab 

     es englisches Gebäck und Tee als Essen 
       zum Mitnehmen.

   

                   
    

Das Bild zur 
               Jahreslosung
    wurde dieses Jahr

von Georg Legner
gestaltet.
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Festgottesdienst zum 
Altar-Jubiläum

      

      
      

      

… mit Herlin-Torte
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Geistliche Chormusik – Ein Sommerkonzert mit den Ensem-
bles der Klosterkirche Guben

Seit 1990 sind die ökumenischen Ensembles der Klosterkirche Guben all-
jährlich zu Konzertreisen unterwegs. In unterschiedlichen Zusammenset-
zungen gestalten sie Gottesdienste, Messen, Konzerte, Musicals, musizie-
ren in Seniorenheimen oder Krankenhäusern. Dabei geht es den Sängerin-
nen, Sängern und Instrumentalisten, die fast ausschließlich Laien sind, um 
die musikalische Verkündigung des Wortes zur Ehre Gottes, zur Freude der 
Zuhörer und zur eigenen Erbauung. Diese Reisen führen die Teilnehmer oft
an die Grenzen der Belastbarkeit, schenken aber auch in der Gemeinschaft 
erlebte Tage. Seit einigen Jahren gibt es eine fruchtbare Zusammenarbeit 
der Gubener Ensembles mit dem Kinderchor „Die Chorwürmer“ aus der 
Nachbarstadt Forst/Lausitz.  In diesem Jahr sind nun, nach zweijähriger 
Pandemie bedingter Pause, die verschiedenen Ensembles wieder zusam-
men auf Konzerttour unterwegs. 

Guben (150 km südöstlich von Berlin)
ist, gemeinsam mit der polnischen
Nachbarstadt Gubin, eine um Auf-
bruch bemühte Kleinstadt (17.600
Einwohner) an der Neiße gelegen, im
Bundesland Brandenburg. Auf ihrer
50. Tournee, im August 2022, gastie-
ren die ca. 55 Sängerinnen und Sän-
ger sowie die etwa 15 Instrumentalisten in Forst, Schirgiswalde, Viernau, 
Neudietendorf, Aalen und Bopfingen. Die jüngsten Teilnehmer sind 5 Jah-
re, der Älteste 80 Jahre. Generationsübergreifend musizieren sie gemein-
sam das ca. 70-90 Minuten dauernde Programm. Dieses beinhaltet sakrale 
Werke u.a. von Johann Sebastian Bach, Joseph Haydn, Wolfgang Amadeus 
Mozart, Felix Mendelssohn Bartholdy, Hugo Distler, Günther Kretzschmar, 
Christopher Tambling, Ola Gjeilo bis hin zu christlicher Popularmusik mit 
Arrangements des Dirigenten.
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In Bopfingen findet das Konzert am Freitag, 12. August 2022, um 19.30 
Uhr in der Evangelischen Stadtkirche St. Blasius, statt. Der Eintritt ist 
frei, Spenden sind herzlich erbeten. Wir freuen uns über viele Zuhörerinnen
und Zuhörer!

550 Jahre Herlin-Altar – Die weiteren Veranstaltungen

Am Montag, 26. September, um 19 Uhr, werden uns Dr. Anselm Rau von 
der Universität Stuttgart und Dr. Sandra-Kristin Diefenthaler von der 
Staatsgalerie Stuttgart über die kunstgeschichtlichen Motive des Herlin-
Alars informieren. Was ist dort abgebildet? Und warum? Welche Motive 
stecken in den Flügelbildern von Friedrich Herlin? Dies und vieles mehr soll 
an diesem Abend im Zentrum stehen. 

Am Mittwoch, 6. Oktober, um 19 Uhr, kommt Prof. Dr. Berndt Hamm zu 
einem Vortrag zu uns. Berndt Hamm ist Theologe und Experte für das spä-
te Mittelalter und die Reformation. Er wird uns einen Einblick in die Fröm-
migkeit des 15. Jahrhunderts geben, und die Frage beantworten, warum es 
den Menschen damals wichtig war, einen solchen Altar in Auftrag zu ge-
ben.               

Bopfinger Heimattage

Am Sonntag, 9. Oktober, wird es zum Abschluss der Bopfinger Heimatta-
ge wieder ein klassisches Gesangskonzert in der Stadtkirche geben. Im 
Zentrum sollen dabei Marienlieder aus verschiedenen Jahrhunderten ste-
hen. Schließlich ist der Herlin-Altar auch ein Marienaltar, weshalb diese Ge-
sänge an diesem Abend ihren Platz in unserer evangelischen Kirche haben 
dürfen.
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Evangelisches Gemeindebüro 
Sigrid Kuchar (Sekretariat)

Öffnungszeiten: Dienstag und Mitt-
woch von 8.30-11.30 Uhr; Donners-
tag von 14.00-16.30Uhr
Adresse: Vordere Pfarrgasse 13, 
73441 Bopfingen
Telefon: 07362/7556

Mail: pfarramt.bopfingen@elkw.de
                
    
Pfarramt Bopfingen
Pfarrerin Carolin Braun und Pfarrer 
Steffen Schmid

Adresse: Vordere Pfarrgasse 13, 
73441 Bopfingen

Telefon: 07362/7556
Mail: carolin.braun@elkw.de bzw. 
           steffen.schmid@elkw.de
   

Pfarramt Oberdorf (zuständig für 
Aufhausen, Flochberg und Teile 
von Schlossberg)
Pfarrerin Anne Stiegele
Adresse: Lange Straße 11, 73441 
Bopfingen
Telefon: 07362/7551

Mail: anne.stiegele@elkw.de

            
Evangelischer Kindergarten Bop-
fingen Leitung: Elke Dauser

Adresse: Kirchplatz 6, 73441 Bopfin-
gen Telefonnummer: 07362/7323

Mail:  ev.kindergarten.bopfingen@t-
online.de

Evangelische Stadtkirche/ Evange-
lisches Gemeindehaus Bopfingen
Mesner und Hausmeister: Andreas 
Jackert, Telefonnummer: 
0176/96442223

Kreisdiakonieverband Ostalbkreis
Diakon Jörg Dolmetsch
Allgemeine Sozial- und Lebensbera-
tung im Evangelischen Gemeinde-
haus in Bopfingen, donnerstags, 9-11
Uhr (nach telefonischer Voranmel-
dung unter 07361/37051-0)

Bankverbindungen der Kirchenge-
meinde
Bopfinger Bank: IBAN: DE27 6006 
9239 0050 6110 03, BIC: GENO-
DES1BPF

Kreissparkasse Ostalb: IBAN: DE59 
6145 0050 0110 7028 89, BIC: 
OASPD6AXXX

Kontakt zur Telefonseelsorge  :   
0800/1110111 und 0800/1110222
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